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Expedition der „Thorner Presse"
-  ____________Katharinea- «. Friedrichftr.-Ecke.

,

Der Antrag Kanitz
liegt gewissen P arte ien  schwer im M agen. J e  mehr die öffent- j 
liche M einung sich dafür erwärmte, um so größer wurde die Ge- j 
kahr, daß sich eine M ehrheit im Reichstage dafür erklären würde, s 
wäre sie auch zum großen Theile nur aus solchen Abgeordneten j 
zusammengesetzt, die die Furcht vor ihren ländlichen W ählern ? 
von der Durchführbarkeit des A ntrages überzeugt hat. D a r u m ! 
waren die Linke uno das Centrum  so überaus einverstanden m it j 
dem vorzeitigen, durch keinen ernsthaften sachlichen G rund  ge- s 
rechtfertigten Schluß des Reichstages. W äre weiter getagt s 
worden, so wäre der A ntrag Kanitz ja  im P lenum  berathen und  ̂
vielleicht —  die Kommissionsberathungen ließen es wahrscheinlich s 
erscheinen — gar angenommen worden! D as mußte auf jeden s 
Fall vermieden werden.

Aber die Feinde des A ntrages Kanitz können zu keiner j 
Freude über ihren „ S te g "  kommen. Die Angst verläßt sie nicht, j 
daß das B lättle tn  sich jeden Augenblick wenden könne. Und so 
dringen denn „Voff. Z ig ." , „N at.-Z tg ." und B lä tte r ähnlichen 
Schlages tagtäglich Artikel, in denen „nachgewiesen" wird, daß 
der Antrag eine Utopie sei, daß er einen Vertragsbruch enthalte, 
daß alle wahren „F reunde" der Landwirthschaft dagegen seien, 
und was des Geredes mehr ist. Sorgenvoll meint die „Voff. 
Z ig ." : M an  darf wohl annehmen, daß zur Zeit noch die M ehr
heit des Reichstages gegen den A ntrag ist. I m  nächsten Ja h re  
wird der A ntrag Kanitz aber gleich bet dem Beginn der Session 
von neuem eingebracht werden, und es stehen dann ernste Kämpfe 
und bedenkliche Beschlüsse bevor. Aus die Regierung ist offenbar 
« in  V erlaß ."

Die „R a t. Z tg ."  führt mit unermüdlicher A usdauer die 
Zeigenden Getreidepreise gegen den Antrag Kanitz ins Feld. I n  
der T h a t sind in den letzten Wochen die Preise erheblich 
heraufgegangen, so daß Roggen, der vor nicht langer Z eit 
"och unter 110 M ark die T onne notierte, jetzt 140 steht. Aber 
^ec hat denn von diesem Pretssteigen V ortheil?  W ie viele 
«andwirihe haben jetzt wohl noch Getreide zu verkaufen? E s 
llabe eine lehrreiche S tatistik , wenn das festgestellt würde. M an  
würde dann sehen, daß auch nicht ein Zehntel des V ortheils, 
?  aus den höheren Preisen  erwächst, den Landwirthen zu gute 
"m au. Alles schlucken die Händler. D as Publikum  wird schnell 

« " " 3  von den höheren P reisen  betroffen werden, indem es das 
 ̂ ^  theurer zu bezahlen hat. Aber die Landwirthschaft hat 

^ ü e n  Nutzen davon, sondern ausschließlich die schmarotzerhafte 
pekularion und der ausbeutende Zwischenhandel.

D arum , mögen die P reise steigen oder fallen, bleibt der 
bet ^  Kanitz das einzig Richtige. E r schafft Durchschnittspreise, 

denen der Landw irth gerade bestehen kann, und die die Kon

sumenten nicht drücken. E r beseitigt die Spekulation. E r schränkt 
den Verdienst und die Macht des H ändlerthum s ein. D er M iß- 
stand wird beseitigt, der heute fast die Regel bildet, daß das 
Getreide zu der Z eit fast unverkäuflich ist, wenn es die Land- 
wirthe zum Verkauf stellen müssen, und dann etwas gilt, wenn 
alles in den Händen der H ändler ist. Wegen dieser wohlthätigen 
Folgen ist der A ntrag Kanitz grundsätzlich den Schutzzöllen vor
zuziehen.

D aß in diesem Ja h re  die Preise sich höher halten werden 
a ls  1894 , tst nicht unwahrscheinlich. Anscheinend steht in ver
schiedenen H auptgetreideländern eine schlechte Ernte bevor. I n  
Deutschland selbst find die Ausfichten sehr verschieden, aber doch 
überwiegend ungünstig. U nter dem hohen Schnee, der außerge
wöhnlich lange auf dem nicht genügend durchgefrorenen Boden 
lag, haben die W intersaaten außerordentlich gelitten. W eite 
Strecken haben umgepflügt werden müssen, was doch immer nur 
ein böser Norhbehelf ist, und wo m an dies äußerste vermieden 
hat, da sehen die Felder auch weist wenig vertrauenerweckend 
aus. Eine schlechte E rnte und etwas höhere Preise —  das ist 
fü r die meisten deutschen Landwirthe dir wenig tröstliche A us
sicht für Herbst und W inter.

Doch selbst die Wahrscheinlichkeit — keineswegs etwa Ge
wißheit! —  höherer Preise darf die A gitation für den A ntrag 
Kanitz nicht erlahmen lassen. E s sprechen ja  so viele andere 
G ründe für ihn. Und bann —  was nützt es, wenn ein Z u 
sammentreffen verschiedener Umstände einmal in einem Ja h re  
höhere Preise herbeiführt? Die Erfahrung der letzten Ja h re  
lehrt uns, daß der Durchschnitt der P reise so niedrig ist, daß 
die Landwirthe dabei nicht bestehen können. Seitdem  w ir den 
niedrigen Zollsatz haben, sind die Ausfichten auf dauernd au s
reichende Preise noch geringer geworden. E s wäre eine T ho r
heit ersten R anges, wollten sich die Landwirthe durch die A us
sicht auf bessere Preise in diesem Herbste davon abhalten lassen, 
dafür zu sorgen, daß sie dauernd gegen die Ueberschwemmung 
m it fremdem Getreide und die A usbeutung durch das Speku- 
lantenthum  geschützt werden.

Angemessene Preise nicht für einen W inter, sondern dau
ernd —  oas muß die Losung aller verständigen, weitblickenden 
Landwirthe sein. Und zwar nicht blos in ihrem eigenen I n 
teresse, sondern im allgemeinen Interesse des V aterlandes. Die 
trostlosen Getreidepreise haben eine bedenkliche Folge von weit
gehender Bedeutung gehabt; in den Gegenden m it leichtem 
Boden ist Land, das in den 60er und 70er Ja h re n  u rbar ge
macht worden w ar, in immer steigendem M aße wieder zu W ald 
gemacht worden, und in den Gegenden m it schwererem Boden 
hat der R übenbau in besorgnißerregender Weise zugenommen. 
Schon jetzt wird mehr Zucker erzeugt, als verbraucht werden 
kann. I m  ganzen hat also unser Getreidebau gewaltig abge
nommen und dam it unsere Abhängigkeit vom Auslande zuge
nommen. Steigende Nothwendigkeit der A usfuhr für unseren 
Zucker, steigende Nothwendigkeit der E infuhr für das noth
wendigste LcbenSmittel, das Brotgetreide —  das ist für jeden

Freund einer nationalen Wirthschaftspolitik eine unendlich trau 
rige Aussicht.

D arum  darf der Kampf für den Antrag Kanitz nicht er
lahmen. D er Getreidebau muß wieder so lohnend werden, daß 
w ir in Deutschland so viel Getreide bauen, wie wir für 
unsern Verbrauch nöthig haben. D ann  sind wir unabhängig 
vom A usland, gesichert für jeden Kriegsfall. Kein offiziöser Be- 
schwichiigungsartikel, kein liberaler Sirenengesang soll die Freunde 
der nationalen Wirthschaftspolitik davon abhalten, den Som m er 
hindurch überall für den A ntrag Kanitz zu agitiren. Geschieht 
das, so können wir die W interkampagne, m it Siegesgewißheit 
beginnen.

politische Tagesschau.
Ueber die P län e  der Regierung in der H a n d w e r k e r 

f r a g e  wird jetzt angekündigt, daß die Handwerker in ZwangS- 
genoffenschaften zusammengefaßt werden sollen. D a aber eine 
einheitliche Durchführung dieses P lan e s  bei verschiedenen B un- 
desstaatcn auf Schwierigkeiten stoßen wird, soll die O rganisation 
des Handwerkerstandes auf ihrer untersten S tu fe  den einzelstaat- 
lichen Regierungen überlassen werden.

D er depofsedirte W i e n e r  L iberalism us versucht es gegen
über den siegreich in die S tad tverw altung  eingezogenen A nti
semiten mit Obstruktionstaktik. Die am Mittwoch angesetzte 
Bürgerm eisterwahl konnte infolge dessen nicht zu einem endgtl- 
tigen Abschluß gebracht werden, sondern mußte bis zum 31. ds. 
vertagt werden. D as Z iel, worauf die genannte P a rte i hin
steuert, ist augenscheinlich die Uebernahme W iens in kommissarische 
V erw altung seitens der Regierung. W ährend und nach der 
Bürgerm eisterwahl war übrigens der Platz vor dem Rathhause 
der Schauplatz lau ter antisemitischer Demonstrationen.

F ü r die F ah rt nach K i e l  erhält der Führer des f r a n 
z ö s i s c h e n  Geschwaders, K onteradm iral M enard, soeben be
sondere Instruktionen in P a r is . E s heißt, daß die französische 
M annschaft während des A ufenthalts in Deutschland niem als die 
E rlaubniß  an Land zu gehen erhalten wird.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Chauvinisten sind an der Arbeit. 
W ie verlautet, hätte der berühmte Arzt Pasteu r auf eine ver
trauliche Anfrage erklärt, er würde die Verleihung des preußi
schen O rdens pou r lo w ö rits , die ihm zugedacht sei, nicht an 
nehmen. D arau f ist in P a r ts  ein Ausschuß zusammengetreten, 
um eine öffentliche Ehrung für Pasteu r vorzubereiten. D es
gleichen verursacht die W ahl des Professors Esmarch in Kiel zum 
M itglied der P arise r Akademie der Medizin heftige Ausbrüche 
des Unwillens der französischen B lätter.

Anläßlich seines fünfzigjährigen D ienstjubiläum s empfing der 
r u s s i s c h e  M inister des Äeußern, Fürst Lobanow, ein H and
schreiben des Kaisers N i k o l a u s ,  welches die Verdienste des 
Fürsten um  Krone, V aterland, V erw altung und Politik  dan
kend hervorhebt. D er Kaiser verlieh dem Fürsten die D iam anten  
des A ndreasordens.

M a g e l o n e .
Roman von B. von der Lanken.

— ---------------  (Nachdruck verboten.)
^  ^  (S chluß .)

. J a n u a r ?  O , welch ein H erz!" —  rief Edelsberg 
suck " " d  er erzählte R olf von seinem späteren Be
dann ^  und alles, w as sie ihm gesagt. A ls diese
Trästn .Viertelstunde später das Krankenzimmer verließ unl 
einnakm d la tz  an dem Bette ihres Lieblingsbruder-
besten F r e u n d e ^ * " ^  ^  bie H and des P rinzen  wie die seine,

Rolf sagte Alexander, a ls  sich die Thür hinte
habe ich , Ä * "  „i<H glaube, die eben verflossene S tu n d

Ack-n?? , ^  angewandt. S ie  werden recht glücklich sein. 
Schrvest„ >7 ^ h r  hatte er ausgelitten, die H and der geliebte, 

M a„ ihm  die Augen zu. -
H^MgekekV. mit den Tanten au s  dem A usstellungs-Par
Abendess-n» 'n  Küche m it dem Herrichten des einfache,
M anteln  beschäftigt. D ie beiden Dam en bürsteten an ihre,
thaten f f ." ?  Hüten herum , wie sie das nach jedem Ausgam 
junge dam it in ihrem Schlafzimmer beschäftigt, d a
bror, u n g e s t ö r t 2 e i t  neben den Herrichtungen zum Abend 

Ec m Gedanken nachzuhängen,
verändert w ar - ° r B e r l i n ! S ie  zitterte. V erändert, seh 
u»d trotz a ll-» ,/ ' kummervoll hatte er ausgesehen
nehme H altung ^  Zug für Zug derselbe; die stolze, vor 

E s k lin g e l te ^  "vlle Blick des großen, schönen Auges

b'e 2 u s Ä t s ° ^  weiße Schürzchen und trocknete die Thränen 
ki'ngelte noch '  " '"  herm edertropften; rasch, n u r rasch -  e> 
ble Augen, e i l . - ^ °  fuhr noch einmal m it der H and übe
°n den sie eben ?dack?  K orridor und öffnete, und da stand er 

fiolz, nickt s t r a f f  ^  ernsten Augen blickten sie an 
W in n ig ! ^  strafend, ncm, mit dem Blick der Liebe, so treu

in ^ ^ :^ l i a m m e l te  sie glücklich und wich doch fast scheu -
^  aber ergriff ? - .? " . ,  deckte wie abwehrend ° '
"nd sank vor ckpib k ie le n  Hände und drückte sie

^  °u f 's  K n i lü n d z o g  die 7 a 7 / L L  G Z

die Hände au 
an seine Lipp

in seine Arme und konnte nichts weiter sagen a l s :  M agelone —  
M age lon e!

D er tiefen, glücklichen und doch schmerzlichen E rregung dieser 
W iedervereinigung fehlte es an W orten, aber das wußten beide, 
daß sie sich nun gefunden, um sich nie mehr zu verlieren.

Endlich w ar es M agelone, die das Schweigen brach.
„Vergicb, R o lf, vergieb m ir all das Leid, das ich über Dich 

gebracht," schluchzte sie, „kannst D lü s  m ir denn wirklich verzeihen, 
mich noch lieb haben und m ir wirklich noch v ertrauen?"

D a  hob er sanft ihr Köpfchen in die Höhe, blickte ihr tief 
in die Augen, küßte sie auf den kleinen M und und sagte: „Z a,
Lona, von ganzer S ee le !"

Tante Dottchen erschien in der geöffneten S tu b en th ü r und 
stieß, a ls  sie die seltsame G ruppe in der prosaischen Umgebung 
des Küchenraumes gewahrte, einen halblauten  Schrei au s , a ls  
sich R olf aber umwandte und, Lona am  A rm , auf sie zukam, 
w ar sie in ihrer sprachlosen E rstarrung  gerade überwältigend 
komisch und das helle Auflachen des jungen P a a re s  rief nun 
auch Lottchen herbei.

N un folgte ein Erklären und Erzählen, und die beiden alten 
D am en weinten eine das gewöhnliche M aß  weit übersteigende 
Anzahl von F reuden th ränen ; nach dem Abendessen, dem eigentlich 
Niemand zusprach, zogen sie sich diskret zurück, während das 
B ra u tp a a r  H and in H aud am  geöffneten Fenster sich alles sagte, 
w as so lange J a h re  ihre Herzen bedrückte und w oran beide so 
schwer getragen hatten.

D a  es aber ein Som m erabend w ar, so fehlte auch der seit 
Jah rhunderten  treueste F reund von allem irdischen Liebesglück 
und Liebesleid nicht —  der M ond ; er sah gerade in das Fenster 
hinein und behauptete sich mit seinem milden, bleichen S tra h l  
siegreich gegen das Licht der rosa verschleierten auf dem runden
Sophatiich  stehenden Lampe.

*  »

S ie  waren verm ählt —  seit einem halben J a h r .
I n  die freundliche Provinzialstadt, in das von W ein um 

rankte, villenartige Häuschen hatte R olf von Veiten sein junges 
W eib geführt. Die hübschen R äum e waren behaglich, aber ohne 
Luxus ausgestattet, und manche der alten , schönen M öbel, keinen 
sie wie liebe Bekannte. E s w ar kein P a la i s  Bartuch g rüßt '

Strombeck, nicht einmal ein Heldringen, aber ein trau te s  H eim ' 
das zwei überglückliche dankbare Menschenkinder umschloß.

Jetzt w ar es F rüh ling , die Zeit der Pfingsten, und M age
lone ging am Arm ihres G atten  in den sauber geharkten Wegen 
ihres Gärtchens spazieren. S ie  trug  ein leichtes Sommerkleid 
und sah darin  sehr lieblich au s , auf den W angen lag der rosige 
Hauch der Gesundheit, au s den Augen leuchtete innere Zufrieden
heit. Und R o lf?  N un er w ar vollständig glücklich, und das ver
jüngt und verschönt.

D a s  Ehepaar w ar soeben von der B ahn  zurückgekehrt, wo
hin es seine ersten Logirgäste begleitete, B aron  und B aronin  
P reu ß , geborene Prinzeß Edelsberg.

D rei J a h re  hatte Gaston treu  um Xenia geworben, endlich, 
da es durch den Tod des B ruders noch einsamer um sie gewor
den, hatte sie nach ernster Selbstprüfung und voll redlichen 
W illens, ihn glücklich zu machen, ihm das so heiß ersehnte . . J a 
w ort" gegeben; au s Rücksicht auf die T rauer in der fürstlichen 
Fam ilie w ar die V erm ählung vor kurzem in aller S tille  voll
zogen, und jetzt gingen beide fü r einige Wochen an die oberita
lienische S e e n ; aus dem Wege dahin hatten sie ihr Versprechen 
eingelöst und die Veltens besucht. A ls Geschenk brachte die 
B aron in  P re u ß  zugleich das lebensgroße Oelgemälde des ver
storbenen P rinzen , das nun in R ols 's Zim m er neben dem Schreib
tisch seinen P latz  fand.

„Möchtest D u  sie nicht begleiten, K in d ?" fragte R olf seine 
F ra u , a ls  sie der Reisenden gedachten, „D u  hast noch so wenig 
von der W elt gesehen."

„Nein, R o lf."  antw ortete sie ehrlich, „ich möchte erst so recht 
unseres stillen Glückes froh werden."

E r drückte sanft ihren Arm und sie gingen langsam in 's  
H au s zurück; im Vorüberschreiten brach die junge F ra u  einige 
Zweige blühenden F lieders.

„ F ü r P rinz  Sascha'S B ild " , sagte sie.
M it geschickten Händen befestigte sie dann die schweren 

duftenden B lüthendolden an dem vergoldeten Barockrahmen, 
während R olf am Fenster lehnend ihr zusah. Plötzlich bei ihrer 
Beschäftigung innehaltend, brach sie in Thränen au s und warf 
sich an seine B rust, er legte zärtlich die Arme um sie.

„M agelone —  Kleinstes, w arum  weinst D u  so?"



Deutsches Hteich.
B e r l in ,  30. M a i 1895.

— Der General ver Kavallerie, von Rosenberq, Inspekteur 
der 2. Kavallerietnspektion, Hai unter dem 25. d. M ts . sein Ab
schiedsgesuch eingereicht, nachdem ihm die K ur in  Lindenwiese 
nicht genügenv geholfen Hai und er sich noch zu einer längeren 
K ur nach Bad Nauhetm begeben muh.

—  Der „Retchsanzeiger" meldet die Verleihung des T ite ls  
und Ranges eines außerordentlichen Gesandten und bevollmäch
tigten M inisters an den vortragenden Rath im Auswärtigen 
Am t, Geh. LegationSrath Grafen von Pourtalee.

—  Dem Ministerialdirektor D r. Droop im Justizministerium 
ist die nachgesuchte Entlastung ertheilt und zugleich der könig
liche Kronenorden erster Klaffe verliehen worden. W ie verlautet, 
ist der Geh. Oberjustizrath Vietsch daselbst zum Direktor ernannt 
und ihm der Charakter als W irk l. Geh. Ober-Justizralh verliehen 
worden. D r. Dcoop steht im  64. Lebensjahre und gehört dem 
Justizministerium seit dem Jahre 1883 als D irektor an.

—  Der Kolonialrath w ird M itte  J u n i zu seiner Frühjahrs- 
sesston zusammentreten. Dem Vernehmen nach w ird beabsichtigt, 
die Zahl der M itglieder von 20 auf 25 zu erhöhen. An Stelle 
des zum S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen ernannten Fürsten zu 
Hohenlohe-Langenburg w ird, wie verlautet, der neue Präsident 
der deutschen Kolonialgesellschast, der Herzog Johann Albrecht j 
von Mecklenburg in  den Kolonialrath berufen werden.

—  Der Bundesrath stimmte dem Entwürfe des Börsen- > 
gesetzes unverändert und dem Depotgesetz m it einigen Abände
rungen zu. Ebenso stimmte der Bundesrath den Berichten der ? 
Ausschüffe über den Entw urf des Abgabentarifs fü r den Nord- l 
ostseekanal zu.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht die vom 18. M a i da- s 
ttrre Zolltarifnooelle.

—  A ls  Anerkennung fü r nützliche Erfindungen auf dem j
Gebiete des Eisenbahnwesens konnte die Staats-Eisenbahnver- ? 
waltung, wie bereits seit einer Reihe von Jahren, auch in  ' 
diesem Jahre an 21 ihr unterstellte, als Urheber der Erfindun- ! 
gen ihr bekannt gewordene Beamte und Arbeiter Prämien im Ge- ! 
sammtbetrage von 5520 Mark ertheilen. Dieses Ergebniß ist ; 
um so erfreulicher, als es sich dabei meist um Erfindungen han- s 
delt, die geeignet erscheinen, zur Erhöhung von Wicthschastlichkeit j 
oder zur Vermehrung der Regelmäßigkeit und größeren Sicher» ! 
heil des Betriebsdienstes beizutragen. i

Leipzig, 30. M ai. Der Leipziger Maurerstreik hat seit 
gestern größere Dimensionen angenommen. Es streiken bereits 
jetzt 1500 M aurer; 100 Baustellen find ohne Arbeiter, dar
unter das Reichsgericht, der Erweiteiungsbau des Landgerichts 
und andere. Von den Leipziger Maurermeistern haben sich, wie i 
der Leipziger „Generalanzeiger" meldet, bis jetzt erst 9 bereit ; 
erklärt, den geforderten Stundenlohn von 45 Pfennig zu be- z 
zahlen.

9. Aistriktsschau in Marienwerder.
M arienwerder, 29. M ai.  ̂

Der heutige zweite Ausstellungstag stand unter dem Zeichen s 
goldigen Sonnenscheins. Während die Eisenbahnzüge aus den ; 
verschiedensten Richtungen Ausstellungsbesucher in großer Zahl s 
brachten, begab sich der Herr Landwirthschaftsminister schon zu - 
früher Stunde nach Kurzebrack zur Besichtigung der Münster- - 
walder Niederung. I n  seiner Begleitung befanden sich die Herren i 
M inisterialdirektor D r. Sternberg und Geh. Oberregierungsrath ! 
T h ie l, ferner der Herr Oberpräfident v. Goßler m it Herrn Re- ! 
gierungsrath Delbrück. Weiter hatten sich etnqefunden die j 
Herren Regierungspräsident von Horn, Landesdirektor Jäckel, 
Landrath D r. Brückner, Deichinspektor Baurath Löwe rc. Der 
M inister besichtigte die durch Weichseluferriffe entstandenen Aus
kolkungen und Versandungen, sowie die infolge der Nässe noch 
heute unbestellten Niederungsländereien bis nach Fiedlitz hin. 
Auch über die früher entstandenen Verheerungen durch Hoch- 
waffer zog der M inister Erkundigungen ein.

D ie größte Anziehungskraft übte heute die Gewerbeaus
stellung aus. D ie Aussteller selber durften manch anerkennens- 
werthes W ort über Leistungen, die in  unserer S tad t unter ge
wöhnlichen Verhältnissen kaum zur W ürdigung gelangt wären.

„Ach, R o lf, ich muß wieder daran denken, w ir alles hätte 
kommen können und wie gnädig, über Verdienst gnädig der liebe 
G o tt es m ir m ir gemacht hat. D u  lebst, mein R o lf, D u  lebst
und ich darf an Deiner Seite leben, ich, d ie ----------

„ P s t ! still. Kleinstes, und keine Thränen m eh r; bedenke 
doch, morgen kommen die guten Tanten zum Pfingstbesuch; wenn 
D u  aber heute so weinst, hast D u  am Ende morgen rothe 
Aeugelein, und die alten Tanten denken, ich bin der grausamste 
H austyrann, den die Erde trägt. W ir  wollen dem lieben G ott 
danken; aber w ir  wollen es m it hellen Augen und einem frö h 
lichen Herzen thun."

Weöer die Arühjahrsparade der Merliner Garnison
w ird uns aus B erlin  von gestern, Donnerstag, berichtet: Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kamen heute früh um 
8 Uhr 40 M inuten mittels Sonderzuges nach B e rlin , um die 
große Frühjahrsparade der Berliner Garnison abzunehmen. Das 
Kaiserpaar verließ am Bahnhof Groß-Görschenstraße, der prächtig 
m it Blumen und Blattpflanzen dekorirt war, den Zug. Der 
Kaiser, welcher die Uniform  des 2. Garderegiments z. F. trug, 
dazu das Orangeband des Schwarzen Adlerordens, die Kellen 
dieses und des Hohenzollernschen Hausordens und außerdem die 
Dekoration des belgischen Leopoldordeas, bestieg gleich seinen 
Fuchs, und r it t ,  von den Offizieren des Hauptquartiers gefolgt, 
im  Schritt dem Paradefelde zu. D ie Kaiserin, welche eine Robe 
von kanariengelber Seide m it karreauactiger Garntrung an der 
T a ille , über die fich ebenfalls das Orangeband des Schwarzen 
Adlerordens zog, angelegt hatte, dazu einen gleichfarbigen 
Sonnenschirm trug und ein Capothütchen m it rosa Blumen, 
bestieg die bereitstehende sechsspännige Equipage, zu welcher fie 
von dem Grafen P h ilipp  von Flandern (Chef des 2. hannooer- 
schen Dragonerregiments N r. 16) geleitet wurde, und der dann 
auch im Wagen neben der Kaiserin Platz nahm. Dem kaiser
lichen Wagen, dem zwei Vorreiter vorauf sprengten, folgten in 
einer anderen Equipage die Erbprinzesfin von Hohenzollern und 
deren Schwägerin, Prinzessin K arl von Hohenzollern, Tochter 
des Grafen von Flandern. Außer den genannten höchsten

hören. Erste Preise fü r GesammtieHungen erhielten Zantopp- 
Marienwerder (Nickelarbetren), Günlher-Marienwerder (Gemälde), " 
Gajewski-Marienwerder (Schuhmacherarbeilen), Konditor Kolberg, 
Tapezier Richter, Wagenbauer Späncke-Grauvenz, Möbelfabrikant 
Kausmann-Marienwerder, Kunstscbloffer Becker-Martenwerder und 
Burgismeyer-Neuenburg iü r ein Jauchefaß m it Bockntz, Jauche- 
vertheiler und Lenkstange vom Bock aus. Zweite Preise erhielten 
25, dritte Preise 13 Aussteller. Lobende Anerkennungen wurden 
ertheilt an 4  Aussteller.

Weiter haben fü r landwirthschaftliche Produkte erste Preise 
erhallen: P au l Schiller-Elbing fü r deutschen Kognak zu 1,60 
Mark, Egan-Sloszewo silberne Medaille fü r B utter, Höcherl ' 
silberne Medaille fü r Helles B ie r ; zweite Preise: Buth-Rospitz j 
fü r Kornbranntwein, GenoffenschastS-Molkerei fü r M olkerei-Pro
dukte, Klatt-Bäckermühle fü r Mühlenfabrikate, Brauereibesitzer 
Steiner-Hammermühle fü r Helles B ier. D ritte  Preise wurden 4 
Personen zugesprochen. ;

F ür Maschinen und Gerüche erhielten Preise: A. Ventzkt- j 
Graudenz fü r einen Futterdämpfer den Konkurrenz-Ehrenpreis; s 
silberne Medaillen erhielten: H. Kriesel-Dirschau, Ed. Schwarz ? 
und Sohn-Berlinchen, Rud. Wermke-Heiligenbeil, A. P . Muscate- j 
Dirschau; bronzene Medaillen: Hodam und Reßler-Danzig, G lo- ? 
gowski und Sohn-Jnowrazlaw, E. Ahlborn-Hildesheim, Berge- ! 
dorfer Eisenwerke F ilia le  Bromberg, A. Rahn-Marienburg, C. A. ! 
Klinger-Altstadt S to lpen; ein D ip lo m : F. Hübner-Liegnitz, Chr. s 
Carow-Zempelburg, P . Monglowsky Nachf.-Marienburg, Weick- i
Marienwerder und E. Schwartz-Tempelhof. j

Die Ziehung der Ausstellungslottecie, welche mittags 12 ;
Uhr stattfinden sollte, ist —  wohl wegen ungenügenden Absatzes ! 
der Lose — bis auf morgen verschoben worden. s

Die letzte Veranstaltung aus Anlaß der Distriktsschau b il
dete ein Wett-Renncn auf dem Exerzierplätze der königlichen 
Unterosfizierschule. Demselben wohnten auch die Herren M i
nister von Hammerstein und Oberpräfident von Goßler bei; ; 
eine unübersehbare Menschenmenge hatte sich eingefunden, um 
das hier so seltene Schauspiel m it anzusehen. Zum  ersten j 
Rennen (Liebenthaler Hürden-Rennen. Ehrenpreis der Damen ; 
der S tad t Marienwerder und Umgegend) waren 9 Nennungen > 
erfolgt. Erster wurde Rittergutsbesitzer von Egan-Sloszewo auf ; 
„S h it ta " ,  zweiter Hauptmann von Klttzina m it „J s tvo r" , ! 
dritter Lieutenant Detmering auf „U lyster". Zum  zweiten ! 
Rennen (Marienwerder Steeple-Chase) halten fich acht Herren . 
gemeldet. Erster wurde Lieutenant von Puttkamer „Lopshorn", ; 
zweiter Lieutenant von Madejskis „N orm andie", dritter Lieute- ! 
nant von Vogels „Sergeant". Beim Trabreiten ging als erster  ̂
Sieger hervor Herr von Krtes-Trankwitz, zweiter wurde Herr s 
von Egan-Sloszewo. Zum Herren-Trabfahren erschienen nur i 
zwei Theilnehmer am S ta r t ;  als erster erreichte das Z ie l von i 
Egan-Sloszewo, zweiter war A. Leinveber-Gr. Krebs. Beim  ; 
Flachrennen fü r Landwirthe des Kreises Marienwerder erhielt 
den ersten Preis A. Bleich-Wachsmuth, den zweiten derselbe. 
Beim allgemeinen Flachrennen wurde Sieger Lieutenant von 
Selle vom Feld-Art.-Reg. N r. 35, den zweiten Preis erhielt ! 
Lieutenant von Wachtmeister (4. U l a n e n )  und als dritter i 
ging Hauptmann von Klitzing vom Feld-Art.-Reg. N r. 35 durchs ! 
Z ie l Leider ist beim Rennen ein Unfall vorgekommen insofern, 
als Premierlieutenant von Reibnitz von den schwarzen Husaren  ̂
bei einem S turz vom Pferde das Schlüsselbein brach.

Der Schluß der Viehausstellung erfolgte nachmittags 3 Uhr, ! 
die gesammte Distrikisschau wurde m it E in tr itt  der Dunkelheit 
geschloffen.

Urovinziatnachrichten.
Briesen, 28. M a i. ( In  der gestrigen Stadtverordnetensitzung) 

stand u. A. aucb die Pachtung des Sittnosees zur Verhandlung. Die 
Abwässer des Schlachthauses gehen in den fiskalischen Sittnosee. Um  
Streitigkeiten aus dem Wege zu gehen, empfahl die Regierung die ! 
Pachtung der drei Seen durch die Stadt für den alten Satz von 1570 
M ark auf 30 Jahre, die Eis- und Rohrnutzung gehört dazu. Die Stadt 
wollte aber nur dann darauf eingehen, wenn unter anderem ihr auch 
die Jagdberechtigung rc. zugestanden würde. Da aber dieselbe bis 1904 
an den Herrn Oberamtmann Holzermann-Sittno verpachtet ist, so kann 
dieser Forderung nicht stattgegeben werden. Die Versammlung schließt 
die Pachtung der Gewässer ab mit der Bitte, die Jagdpachtung für den 
jetzigen Satz von 1896 ab ihr zu übertragen.

Culm, 29. M a i. (Verschiedenes.) Die diesjährige Kirchenvisitationen 
für den Kreis Culm finden statt: I n  Culm am 13. Jun i, in Plutowo

Herrschaften waren auf dem Paradefelde zur Besichtigung der 
Truppen anwesend: P rinz und Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen, P rinz und Prinzessin Ändert von Anhalt, der 
Erbprinz von Hohenzollern und dessen Bruder P rinz Karl, der 
P rinz A lbert von Flandern, die Botschafter resp. Gesandten und 
die Militärbevollmächtigten der verschiedenen Staaten und zahl
reiche Generäle.

I n  Parade standen die erste Garde-Infanteriedivision unter 
Generallieutenant v. Klitzing, die 2. (zusammengestellte) Garde- 
Infanteriedivision unter G enera llieutnant v. Bomsdorff und die 
Garde-Kavalleriedivifion unter G enera llieu tnant Edler von der 
Planitz I. Die Parade kommandirte der kommandirende General 
des Gardekorps, General der In fan te rie  v. W interfeld, neben 
dem der Chef des Generalstabes Oberst v. Woycsch hielt. Der 
Kaiser r it t ,  gefolgt von der Kaiserin, den Prinzen und P r in 
zessinnen und der glänzenden S u ite , die Front ab, jedem Re
giment ein „guten M orgen!" zurufend, welches m it kräftigen 
Hurrahrufen erwidert wurde. H ierauf ließ der Kaiser die Re
gimenter in  zwei Vorbeimärschen an sich vorüber ziehen. A ls 
das 2. Garderegiment antrat, zog der Kaiser seinen Säbel, setzte 
fich an die Spitze des Regiments und führte dasselbe bei der 
Kaiserin vorbei. Nach der K ritik , und nachdem die Kaiserin m it 
den fürstlichen Gästen die Rückfahrt in das königliche Schloß 
angetreten, führte der Kaiser die von Feindeßkugeln zerfetzten 
Feldzeichen, unter denen besonders die am Mittwoch m it der 
Kette des königlichen Hausordens von Hohenzollern dekorirlen 
allgemeine Aufmerksamkeit erregten, ebendorthin, von einer ge
waltigen Menschenmenge begleitet. An jeder Ecke und aus jedem 
Fenster wurde der Monarch m it Hurrahrufen und Tücher- 
schwenken begrüßt. So ging es bis zum Schloß, wo nach einem 
nochmaligen Vorbeimarsch die Feldzeichen unter den üblichen 
Honneurs an ihren alten Platz gebracht wurden.

Abends um 6 Uhr fand im  Weißen Saale des königlichen 
Schlosses Paradetafel statt, zu welcher gegen 350 Einladungen 
ergangen waren.

Morgen Vorm ittag um 10 Uhr findet vor dem Kaiser die 
Parade über die in  Potsdam garnisonirenden Tardetruppen im 
Lustgarten des königlichen Stadtschloffes daselbst statt.

und Trebis am 24. Jun i, in Kokotzko am 25. Jun i, in Lissewo am 28. 
in Ostrometzko am 29., in G r. Lunau am 30. J u li und in Dlllisaß am 
20. August. —  I n  der Amtsniederung sind für das Etatjahr neun 
Raten Deichkassenbeiträge L 40 Pf. pro Normalmorgen aufzubringen. 7̂ 
Feuer brach in der vergangenen Nacht auf dem Gute in Bororvo aus. 
Der große Viehstall, sowie die daneben stehenden Strohhaufen sind voll
ständig niedergebrannt. I n  den Flammen sind 10 Pterde, 30 Stück Ninv- 
vieh und sämmtliches Federvieh umgekommen.

Löbau, 29. M a i. (Schwer bestrafte Fahrlässigkeit.) Ein S te llm acher 
tn Bisckwalde gab, wie der „Ges." berichtet, seinem einzigen Söhncden 
emen Revolver zum S p u le n ,  ohne zu wissen, daß die Waffe geladen 
war. Plötzlich entlud sie sich und das Kind wurde so u glücklich ge' 
troffen, daß es nach kurzer Zeit starb.

Marienburg, 30. M a i. (Wegen Meineides) ist gestern der Stadt
verordnete und Kordmackermeister C. Wrunsch verhaftet worden. Dle 
Sache erregt großes Aufsehen. M an  kann auch hier das bekannte Sprlcb' 
wart „Kleme Ursachen, große Wirkungen" zitiren, denn eigentlich ist an 
dem ganzen Unglück kleinlicher Konkurrenzneid Schuld. Bei der königi. 
Staatsanwaltschaft in Elbing gingen 1893 verschiedene Eingaben ein, in 
denen einige Korbmacher des Diebftahls an Weiden, andere wieder der 
Hehlerei bezichtigt wurden. Diese Eingaben soll Wrunsch geschrieben 
haben und er ist dieserhalb von der Strafkammer zu Elbing zu 6 Mo^ 
naten Gefängniß verurtheilt, auch die hiergegen eingelegte Revision ist 
vom Reichsgericht verworfen worden. M it  dieser Sache soll der Meineid 
in Verbindung stehen. „W er anderen eine Grube gräbt, fällt selbst 
hinein."

Elbing, 28. M a i. (An der Erbauung der (Zentrale für die elek
trische Straßenbahnanlage) wird rüstig weitergearbeitet und es ist wahr
scheinlich, daß die Straßenbahn bereits Ende J u li beziehungsweise Anfangs 
August der Benutzung wird übergeben werden können.

Dirschau, 28. M a i. (Eine Versammlung der Vorstände der Gast- 
wirthsvereme) der östlichen Zone des deutschen Gastwirthsverbandes 
tagte gestern Nachmittag im Schützenhause. Die östliche Zone umfaßt 
die Provinzen Ost- und Westpreußeri, sowie Theile von Posen und 
Pommern. Anwesend waren etwa 20 Herren aus Königsberg i. Pr-, 
Danzig, Elbing, Marienburg und Bromberg. Auf der Tagesordnung 
stand die Berathung eines Normalstatuts für die Zonenverbände des 
deutschen Gaftwirthsbundes. Nach demselben soll die erste Zone die 
Provinzen Ost- und Westpreußen mit dem Sitze des Zonenvorstandes in 
Elbtng umfassen. Die Delegirten beschlossen außer einigen anderen werug 
interessirenden Aenderungen des Normalstatuts, auf dem Gastwirthstage zu 
beantragen, daß die erste Zone zwar nur die beiden Provinzen O f t - und 
Westpreußen umfassen, daß aber der Sitz des Zonenvorstandes wie bisher 
Königsberg bleiben solle. Elbing wurde einstimmig abgelehnt. Dle 
Elbinger Vertreter erklärten sich mit diesen Ausführungen einverstanden 
und konstatirten, daß Elbing nur vom Centralbureau einseitig vorge
schlagen worden sei.

Danzig, 29. M a i. (Großfeuer.) Um 5Vs Uhr heute Abend sah 
man über der Stadt eine Rauchsäule aufsteigen, die ein mächtiges Feuer 
ankündete. Die Feuerwehr wurde alarmrrt und eilte mit zwei Dampf- 
spritzen nach der Hopfengaffe, wo zwei Getreidespeicher, „Der große 
M üller" und „Der kleine M üller", in der Nähe des Legethorbahnhofes 
brannten. I n  dem ersten, dem Engel'schen Speicher, soll das Feuer 
durch Platzen eines Gasrohres ausgekommen sein. M an  war mit dem 
Verladen von Getreide beschäftigt und bediente sich dazu des Gasmotors. 
Das Feuer griff mit ungeheurer Schnelligkeit um sich, so daß unsere 
Feuerwehr der Macht nicht gewachsen war. Es wurde Hilfe von der 
kaiserlichen Werft erbeten und diese sowie die Eschicbau'jcke Werft schickten 
ihre Dampfspritzen. Auch von Neusahrwaffer kamen der Dampfer 
„Spittel" mit seinem Druckwerk und der Lootsendampser herbeigeeilt; 
ebenso betheiligten sich drei Lokomotiven an dem Löschwerk. Endlich ge
lang es der angestrengten Thätigkeit unserer Feuerwehr, der Ausbreitung 
des Feuers Herr zu werden. Der bedrohte Elephantenspeicher konnte 
erhalten werden. Die Speicher waren wohl fünf Stockwerke hoch und 
aus Fachwerk erbaut. Es gewährte einen großartigen Anblick, wie das 
Feuer an dem Holzwerk emporzüngelte. I n  dem „großen M üller" befand 
sich unten die Engel'sche Destillation. Es sind große Getreidemengen 
vernichtet worden; in dem ersten Speicher sollen 800 Tonnen Oelsaat 
und in dem „kleinen M üller" etwa 1300 Tonnen Roggen gelagert haben. 
Der durch den Brand des zweiten Speichers „zum kleinen M üller" ver
ursachte Schaden wird auf etwa 80000 Mk. geschätzt. Der Speicher ist 
übrigens mit 125 000 Mk. versichert. Der Gesammrscbaden beziffert sicb 
nach den an der Börse gehenden Gerüchten auf etwa 200000 Mk.

Danzig, 30. M a i. (Deutsch-sozialer Verein.) Aus der „Danziger 
Zeitung" übernahmen w ir einen Bericht über eine am 16. d. M ts. 
stattgefundene Generalversammlung des hiesigen deursch-sozialen Vereins. 
Wie in der in Thorn erscheinenden Wochenschrift der Reformpartei 
mitgetheilt wird, hat der Verein am 16. d. M ts . gar keine Versammlung 
abgehalten.

Allenstein, 29. M a i. (Betrug und Tierquälerei.) Auf einem der 
letzten hiesigen Wochenmärkte verkaufte eine F rau  eine anscheinend wohl' 
genährte Henne unter der Anpreisung, daß diese sehr fett sei, zu einem 
höheren Preise, als sonst für Hennen gezahlt wird. Beim Schlackten 
ergab sich, daß der Henne unter der Haut eine Menge Wasser (etwa 
ein halber Liter) eingespritzt war, um sie dadurch schwerer zu machen- 
Abgesehen von dem offenbaren Betrüge lag hier eine arge Thiel' 
quälerei vor.

Königsberg, 30. M a i. (Eine stattliche Anzahl von Buchdruckereu 
beschern) aus Ost- und Westpreußen, Posen, Pommern und Schlesien 
hatte der letzte Sonntag hierher geführt, um ihrer Pflicht als Mitglieder 
der Buchdrucker-Berufsgenossensckaft zu genügen. Nach Erledigung der 
geschäftlichen Pflichten waren dieselben nicht allein noch gemüthlich bet' 
sammen, sondern hiesige Kollegen machten es sich zur Aufgabe, den 
Gästen auch den weiteren Aufenthalt so angenehm wie möglich zu 9^ 
stalten, wozu ihnen die hier eröffnete Gewerbe-Ausstellung, der Besuw 
des Königlichen Schlosses, Luisenhöh und eine Fahrt nach Cranz dre 
beste Gelegenheit gaben. Voll befriedrigt verließen die Gäste nach zwel' 
tägigem Aufenthalte unsere Stadt.

M ogilno, 28. M a i. (Als der Spionage verdächtig) wurden her" 
hier zwei russische Offiziere in Civilkleidung verhaftet. ^

S to lp , 30. M a i. (Fernsprechverbindung Stolp-Cöslin-Colberg-Be^ 
lin.) Die Arbeiten zur Herstellung einer Fernsprechverbindung S to lp ^  
Cöslin— Colberg— Berlin haben begonnen und sollen so gefördert w erdA  
daß die ganze Linie noch vor dem 1. J u li in Betrieb genommen werd 
kann.

oLokalnachrichten.
— ( D e r  L a n d w t r t h s c h a f t s m i n i s t e r ) ,  „  ^

v. Hammerflein-Loxlen reiste am Mittwoch Abend m it "  o

Thorn, 31. Mai M S . 
m i n i s t e r ) .  Frech-"

Puttkamer von Marienwerder nach P lau th , wo er über Nacht
blieb. Gestern fand eine Besichtigung von Wirthschaften des ^o ! 
berger Kreises statt, worauf der Herr M inister die Rückreise n 
B e rlin  antrat. Auf derselben tra f er abends 10 Uhr ^  ^
hiesigen Hauptbahnhofe ein, woselbst sich der königl.
Herr Krahmer zum Empfang eingefunden hatte. Die 
Oberpräfident von Goßler und Regierungspräsident von ^  .
hatten den Herrn M inister bis zur Grenze der Provinz beg ^  
und verabschiedeten fich hier in  Thorn von ihm. Währe^ ^  
Herr M inister nach einstündigem Aufenthalt die Weiterreise 
B e rlin  über Posen fortsetzte, fuhr Herr Oberpräfident o. 
über Bromberg nach Danzig zurück. Herr RegierungSpl 
von Horn übernachtete hier. « D ir e k t

—  (T i t e l v e r l e i h u n g.) Dem Garnison-Verwaltung 
Kindler hierselbst ist der Titel Rechnungsrath verliehen wordem ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar a. D . M ax ^^Zgericb 
Berlin ist, unter Wiederaufnahme in den Juftizdienst, dem .^Ksekreta 
in Riesendurg zur Beschäftigung überwiesen. Der Amtsger
Scbolz in Thorn ist zum Sekretär bei dem Oberlandesgenckt 
Werder ernannt. -  . PosiA

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post. )  Versetzt sind ^ ^
Hilfen Blazejewskt von Lessen W pr. nach Marienwerder, ^  n 
Bischofswerder 2 nack Marienwerder, Wald von M arien  ̂
Stutthof, Zenk von Thorn I  nach Lessen W pr., Palm  von ^
nach Bisckofswerder W pr.  ̂ ^  Frage

—  (Höchstger i cht l i che E n t s c h e i d u n g O  I n  d ^  ^ich
Besitzstörung durch überfliegende Geschosse des M üttärs Y



s^. ^  unter Aufhebung eines Urtheils des Oberlandesgerichts ent- 
?oen, daß der Antrag eines klagenden Gutsbesitzers gegen die Mill- 

l - obyorde, sich fortan jeder Störung seines Besitzes durch Bewerfen 
bnsi ^undereien mit Geschoffen zur Vermeidung einer Strafe zu ent- j 
, , begründet sei. Es wird dabei auf eine andere Rechtsfrage Be- , 

genommen, ob Jemand die Einstellung des Schießens mit Ziel- ! 
stell auf dem seinen Hause benachbarten Kasernenhof oder die Her- ; 

von Vorrichtungen verlangen darf, durch die der mit dem j 
. verbundene Lärm ferngehalten werde. Diese Frage hat das « 

9l,.^ ^ rlch t verneint, weil das Schießen mit scharfer Munition eine ; 
t "budung des Militärhohsitsrechtes und Lärm von demselben unzer- j 
^  "uuch sei. Dagegen ist das Ueberfliegen der Geschosse nicht noth- ! 

buorge Folge des Schießens, nicht mit diesem gewollt, auch dann nicht,  ̂
uicht durch ausreichende Vorsichtsmaßregeln vermieden worden r 

?  Ueberfliegen von Geschossen ist daher nickt Ausübung des ; 
-utttltarhoheltsrechts und Klage auf Besitzstörung infolgedessen zulässig, j 
c. "7" ( Ei n w e n i g  a n g e n e h m e s  P r ä s e n t )  hat die Stempel- !

uertommission des Abgeordnetenhauses den durch kommunale Steuern r 
L ^ s a m  belasteten Hausbesitzern zugedacht, indem sie einen Mieths- ! 
Aiä ^  Wohnungsverträge über 300 Mark ausfindig gemacht hat. !

s Steuerkontrolle sollen, da auch die mündlichen Verträge besteuert ! 
g^oen sollen, die Hausbesitzer ein ständiges Miethsverzeickniß führen. ;

aruber werden die Hausbesitzer wohl wenig erfreut sein. 
f,"»n. ^  (P ostalisches.) Die Postbrieskasten erscheinen bisweilen über- ) 

von Außen her Briefe hinter den beweglichen Zahnstlften an 
ein ^^^urssöffnung sichtbar sind. I n  Wirklichkeit liegt bisweilen nur ; 
dpn s  ^  großen Formats vor der Oeffnung, der nicht stark genug in ) 

n Kasten gestoßen ist, sich dort schräg aufgestellt hat und daher im j 
lnd  ^sselben emen Hohlraum bildet, und es bleiben die nachträglich ? 
ein .^^en  gelegten Briefe auf dem großen Briefe liegen, so daß : 

"emere Hand sie durch die Oeffnung herausholen kann. I n  solchem ' 
vaue genügt für die weiteren Briefe ein guter Nachstoß um sämmtliche ? 
sck ' ^ ^^^örig in den Jnnenraum des Kastens zu befördern und die ? 
^ n b a r e  Ueberfüllung zu beseitigen. Jedermann stoße daher beim Ein-  ̂

von Briesen in die Briefkasten kräftig nach, um einer etwaigen E 
"lwerrdung von Briefen vorzubeugen, 

d . ( M a r i e n b u r g e r  S  ch l o ß b a u l o t t e r i e.) Die Ziehung 
r diesjährigen (neunten) Marienburger Schloßbaulorterie wird am 
' und 22. Ju n i im Rathhause zu Danzig stattfinden, 

s ^  ( Der  S t a t i s t i k  d e s  V e r e i n s  de r  R o h z u c k e r f a b r i -  
u) des deutschen Reiches entnehmen wrr folgendes: I n  Deutschland

N ebten in der Kampagne 1894/95 404 Fabriken, neu eröffnen den 
in 1895/96 3 Fabriken, Summa 407 Fabriken. Es haben den 

39̂ » eingestellt 12 Fabriken, mith.n arbeiten in der Kampagne 1895/96 
haben ^en. 1- R ü b e n a n b a u  1895/96 und 1894/95. Die Umfrage 
18gk/^01 Fabriken beantwortet. Gesammtrübenanbau für alle Fabriken 
pCt Z 370 684 Hektar, 1894/95 441427 Hektar. Minderanbau 15,98 
Rüb den verschiedenen Gegenden sind rn Summa noch 1721,5 Hekt. 
am ?? unverkauft (auf Spekulation) angebaut. 2. Z u c k e r v o r r ä t h e  
kans. ' diai d. I .  Auf 396 Fabriken lagerten noch a. I. Prod. unver- 
. >r 1 ßzo 125 Doppelctr., b. I. Prod. verkauft und noch nicht abge-

am unverkauft (auf Spekulation) angebaut, 
kans. ' Mai d. I .  Auf 396 Fabriken lagerten noch a. I. Prod. unver- 
ilefe. 030125 Doppelctr., b. I. Prod. verkauft und noch nicht abge- 
42ov-^2  691 Doppelctr., e. Nachprodukte inkl. der nock zu gewinnenden 
27 ^ 2  Doppelctr. Die Ergebniffe über den Rübenbau sind am 
Opk M. den ausländischen Bureaus gemeldet. Die Ergebnisse von 
Reii i^ich mit 23 pCt. Minderanbau sind schon veröffentlicht. Das 

von Belgien und Holland wird am 1. Ju n i veröffentlicht. 
Zachen ^  Rußland werden am 4. Ju n i die Zusammenstellungen

( N o r d l a n d s r e i s e . )  Die Rhederei Behnke u. Sieg in 
^ ^  .veranstaltet anfangs Ju li mit dem Dampfer „Balder" eine Nord- 
h» osreise bis zum Nordkap, die auf die Dauer von ca. 4 Wochen 
he,t ist. Auf dieser Fahrt wird dem reisenden Publikum Gelegen- 
lg ^ ^ b o ten , neben einer angenehmen Seereise in den wegen ihrer 
Nan Schönheit bekannten Fjorden Norwegens die großartige

^eses Landes kennen zu lernen. Auf dem elegant eingerichteten 
Und N ^  kür alle Bequemlichkeit der Reisenden, für gute Kücke 
yr.o.-oedienuna Sorae netrniien. Ausführliche Prospekte und näheren

die Herren Behnke u. Sieg in Danzig

fahrt ^ ? u  r n  vere in .)  Die zum zweiten Pfingstfeiertageangesagte Turn- 
Eonntn/.^^i^"erie ist wegen voraussichtlich geringer Betheiligung auf 

^  6 den 9. Ju n i verschoben worden.
Unserer ^  " H e r r n  T h e a t e r d i r e k t o r  B e r g e  r) geht uns zu 
berger , ^ ^ g e n  Nonz über den plötzlichen Austritt des Frl. Schön- 
^erge-'.^ o der Herren Melms und Felsch aus dem Verbände der 
^Ni Sckrp^ Dperngeseüschaft eine Richtigstellung zu. Wir entnehmen 
einer lbr folgendes: Fräulein Schönberger, welche wegen Refusirung 
diese Pari; ^^dblich nicht zukommenden Parue entlasten sein will, hat 
- 'ebenen L  (^orra im „Don Juan") bei mir während der schon ver- 
!n Thorn „ ^lzeit bereits zweimal gesungen. Ais ich den „Don Ju an "  
^"sernble Ae, also zum dritten Male, erklärte die (in meinem 
!dr ZU a n tz ^ " ^ "  wenig beschäftigte) Dame plötzlich, die „Elvira" sei 
^Ülaffnn^ x gend, ^  obwohl die Partie durch verschiedene Punktirungen, 
?"aerte großen Arie rc. schon wesentlich erleichtert war — und
^  A u a e n b ii^ '^ e  fernerhin zu singen, sodaß, da eine Aenderung für 
,.Don Juan"^  unmöglich war, die bereits angekündigte Vorstellung des 
fundenen ^stallen  mußte. Wer ersetzt mir den hierdurch ent- 

sie Jeder Unparteiische wird zugeben, daß Frl. Sä).,
'hr n ,A  .  «rundeten Ansicht war, daß die in Rede stehende Partie 

x werden könne, ihre Bedenken vor Uebernahme
clder nach der ersten Vorstellung dieser Oper hätte 

aanr-n'm c Eann selbstverständlich meine und die Existenz 
Macken Personals nicht von den Launen einer Sängerin ab- 

nach Belieben eine Partie zweimal singt und 
tn 'l^ g u n a  der K daher einer eventuellen gerichtlichen

Dielms und vollständiger Ruhe entgegen. Was die
ban ^ die d^n, >»l ?  onlangt, so ist deren Entlassung aus Gründen 

^hen D j ^  ^ö n b erg er nickt in Zusammen-
öst. ^alifiziren n ? '> '^ ^ E e n  ^ben sich ihr Schicksal selbst bereitet 
^N tliche^-Unadm - °m°° Empfehlung °n die
Nur ^  ^Die K u u meines geschäftlichen Ansehens.

"°a> d,s »um /wei^n Nki Artushossaale bleibt
» -  « A .  Pstngstfe.-elag- abends 9 Uhr geöffnet.

Juni Zum Vorsitzenden für die am
k * r a n d a e r t ^ ^ " ^  diesjährige Sitzungsperiode ist

II. ernannt. Als Geschworene
7 ?  Adelst, K aus"?''berufen worden: Gutsbesitzer Louis Probst 
K/Nz Htrschfeld aus Löbau. AmlSra.h
^ 'rasburg  Kaufmann Anton Hoffmann aus

Pediteur Anton Bergmann aus Czekanowko,
B Ä  ^°lsch?äger au? ^  S trasburg . Gutsbesitzer

O si/o w 7  m ^  Rittergutsbesitzer Friedrich von 
wia Kaufmann M ar Georg Ttedemann aus Kiel-
Z " Reumann aus W i e Ä .  °us S irasburg . Gutsbesitzer Lud- 
N ' '  R e c h n u n 7 ^ 7 ? ^ b u rg , Gutsbesitzer Franz Rick-rt aus
aus a r5 ^ a r  S / r a b 'n a ^ n 7 ^  Kolleng aus Thorn, Ritterguts- 

^tchulec, G E - K k 7  Gutsbesitzer Dr. v. Karwat
iitz August Richter aus Ludwigslust,

sieae^ ( K a l t e s  Bi e r . )  Die Schäden, die der Genuß auf Eis 
die scko ^ e re s  erzeugt, sind viel größer als man meint. Nicht nur 
j^oA"Mmsten Magenleiden, Darmentzündungen rc. kommen von dieser 
fiblaa'  ändern ^uck der in den letzten Jahren so häufige Herz- 
3tea,,' während das Bier früher eine Temperatur von 8—10 Grad 
Euhst^"* ^otte, ist es jetzt durch Eislagerung bis auf 3—4 Grad ge- 

öei unvorsichtigem Genuß oft ebenso wie das sogen.

aus "" ^  ie C h o l e r a )  breitet sich in Wolhynisn nicht nur räumlich 
lichtz kr?vch die Zahl der Erkrankungen nimmt rasch zu. Der letzte amt- 
Und ^*'At (für die zweite Hälfte des April) verzeichnet 61 Erkrankungen 
^iitdeil Todesfälle. Im  Monat Mai hat die Seuche nach privaten 
sicher, langen bedeutend mehr Opfer gefordert, und es ist ziemlich 
Saiten ^  bald auch die angrenzenden Gouvernements die Seuche er- 

Werden.
Danw,-.lDamp fke s s el p r o b e.) Heute Nachmittag wurden die 
durch h ^  der beiden russiscben Dampfer „Triton" und „Kujawiak" 
Drurkp/'! lonlgl. Gewerbeinspektor Herrn Garnn einer Revision und

Kaufmann Heinrich Wodtke aus Slrasbucg, Kaufmann Adolf 
Kuntze aus Thorn, Amlsrath Friedrich Peters aus Domäne 
P apau , Rentier Leopold Eitner aus Cuim, Besitzer August 
Beuller aus Wonno, Gutsbesitzer Bernhard Dommes aus 
Morczyn, Rittergutsbefitzer Stgismund von Mieczkowski aus 
Piecewo, Obertelegraphist a. D. Michael Turulskt aus Skarlin, 
Rittergutsbester Ignatz von ChrzanowSki aus Ostrowo, Forstver- 
walter Heinrich Bodke aus Adl. Brtnsk, Kaufmann Gustav 
Fehlauer aus Thorn, Obersteuerkontroleur Emil Schmachlhah» 
aus S trasburg , Gymnasialoberlehrer Dr. August Himstedl aus 
Löbau, Amrsvorsteher und Gutsbesitzer Rothermund aus Neu- 
Schönsee.

— ( Aus  d e r  U s e r b a h n )  sind in dieser Woche 40 Waggons 
Kalk für die russische Zuckerfabrik Leonow bei Duninow eingegangen.  ̂
Der Kalk wird m russische Dubasie verladen, welche der russische Dampfer j 
„Triton" an ihren Bestimmungsort bringt.

— ( Er n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l )  ereignete sich gestern Nach
mittag auf dem Dampfsäqewerk des Herrn Soppart auf der Mocker. ? 
Der an der kombmirten Hobel- und Spundmaschine beschäftigte Zimmer- s 
mann Heerlein gerieth durch das Rutschen einer Brettvorlage mit der 
rechten Hand an die mit großer Schnelligkeit arbeitende Messerwalze und 
verlor alle Finger der rechten Hand. Nur an dünnen Hautfetzen hingen 
die Finger noch, als er die Hand hervorzog. Herr Sanitätsrath Winsel- 
mann wurde telephonisch herbeigerufen und legte dem Verunglückten den 
nöthigen Verband an. Heerlem, em nüchterner und zuverlässiger Ar
beiter, ist verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Eine Schuld an 
dem Unglücksfall trifft Niemanden; alle blosliegenden Maschinenteile 
sind mit Schutzwehr versehen.

— ( Fe u e r . )  Auf dem Apotheker Tacht'schen Hausgrundstück, 
Breitestraße, brach heute früh kurz nach 6 Uhr in einem zweistöckigen 
Himerhause, welches als Küchenhaus diente, Feuer aus. Das Haus 
brannte vollständig aus; die hevlodernden Flammen schlugen bis in die 
Hinterzimmer des Vorderhauses, welche zum Theil gleichfalls ausbrannten. 
Die Feuerwehr war um Vs^Uhr alarmirt worden und ihrer energischen 
Thätigkeit ist es zu danken, daß das Feuer lokalisirt wurde. Um V,9 
Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Wäre das Feuer zur Nacht
zeit zum Ausbruch gekommen, so hätte es eine verhängnißvolle Aus
dehnung gewinnen können.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Sckeere an der Sckuhmacherstraßenecke und 
zwei Schlüssel am Sckankhaus I. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel-.  Der heutige Wafferstand derrug Mittags
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,68 Meter übe r  Null. 
Das Wasser ist seit gestern um 0,10 Meter gestiegen. Wafsertemperamr 
heute 18 o C. ___________

./' Mocker, 30. Mai. (Nicht genehmigt.) Die von der Gemeinde
vertretung beschlossene Ordnung zur Erhebung einer Gebühr für Er- 
theilung von Baukonsensen und Beaufsichtigung von Neubauten hat die 
Zustimmung des Herrn Regierungs - Präsidenten nicht erhalten, da 
Mocker keinen eigenen Polizeibezirk bildet und nicht für die Gemeinde, 
sondern nur für den Amtsbezirk eine derartige Steuerordnung erlassen 
werden kann.

7. Podgorz. 30. Mai. (Verschiedenes.) Die Liedertafel hat bei 
ihrem ersten Sommerfefte 250.85 Mark vereinnahmt und 194,33 Mark 
verausgabt, sodaß ein Uebersäruß von 56,52 Mark verblieben ist. An 
dem am 13. und 14. Ju ll d. J s .  in Nakel stattfindenden Provinzial- 
Sängerfeste wird sich der Verein ebenfalls betheiligen und vom Bunde 
die Fahne weihen lassen. — An Stelle des verzogenen Gemeinde-Ver
treters Gust. Kadatz haben die Vertreter der evangelischen Kirchengemeinde 
Podgorz den Besitzer Gottlieb Kadatz in Gr. Neffau gewählt. — Am 
diesjährigen Pfingüfeste wird der hiesige Wohlthätigkeitsverein am 1. 
Festtage in Scklüsseimühle ein Sommerfeft, verbunden mit den ver
schiedensten Arrangements, veranstalten. Die Musik stellt die Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 15. — Der Kriegerverein feiert am 2. Pfingft- 
feiertage das erste Sommerfeft ebenfalls in Scklüfselmühle. Wie aus 
dem Inserat zu ersehen ist, wird den Besuchern reckt viel für ein 
geringes Eintrittsgeld geboten. Hoffentlich fehlt es dem rührigen Ver
eine nickt an Gästen. -  Die freiwillige Feuerwehr hielt am gestrigen 
Abende im Vereinslokale eine außerordentliche Generalversammlung ab, 
die von 50 Prozent der Mitglieder besucht war. Das S tatut wurde 
dahin abgeändert, daß Mitglieder, die zweimal hintereinander den 
Uebungen fern bleiben, den passiven zugezählt werden. Sind dieselben 
damit nickt einverstanden, so werden sie der Zwangsfeuerwehr über
wiesen. An der 20 jährigen Stiftungsfeier der Culmer Wehr, welche 
am 29. und 30. Jun i stattfindet, wird sich der Verein betheiligen. Die 
Unkosten trägt die Veremökaffe.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 30. Mai. (Der Voranschlag) der Ge
meinde E l i s e n a u  für 1895/96 beträgt 1395 Mk., die Umlage 1329 
Mk. gleich 277 pCt. der Einkommensteuer und der Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer. Armenlatzen 250 Mk., Schulbeitrüge 399 Mk., 
Kreislasten 250 Mk.

:: Aus dem Kreise Thorn, 30. Mai. (Feuer.) Am vergangenen 
Sonntag brannte in Ot t owi t z  das Wohngebäude des Käthners Anton 
Balicki nieder. Verschiedenes todtes Inventar ist mitverbrannt. Das 
Feuer ist durch Unvorsichtigkeit entstanden; an dem geheizten Ofen war 
die Thür offen geblieben und so konnten brennende Holzstücke heraus
fallen. Das Haus ist mit 150 Mk. versichert.

Bon der russischen Grenze, 30. Mai. (Orkan.) Aus Kiew wird 
gemeldet: Ein orkanartiger Sturm , verbunden mit Wolkenbruch. hat 
auf der Südwestbahn bedeutende Verheerungen anaerichrer. Zwei Eisen
bahndämme wurden durchbrochen und 13 Brücken stark beschädigt. Viele 
Menschen sind vom Strom fortgerissen und ertrunken. Der Verkehr 
auf der Strecke ist bis auf Weiteres unterbrochen.

( E i n  S p i e l v e r d e r b e r . )  M am a: „Fritzchen, warum 
weinst D u?" — Kleiner K arl: „M am a, Fritz verdirbt das 
ganze Spiel. E r will zwar immer Lokomotive sein, aber keine 
Steinkohle essen."

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister Dt.-Eylau 3200 bis 
3600 Mark Gehalt, bis 1. Ju li d. I .  an den Stadtverordneten-Vorfteher 
Eppinger. — Magistcarssekretär Magistrat Dt-Eylau 1200—1500 Mark 
Gehalt, bis 1. Ju li d. I .  — Bürgermeister Pillau 2400—3000 Mark 
Gehalt, 550 Mk. Wohnungs-Entschädigung, 1880 Mk. Bureaugelder 
inkl. Schreibhilfe und 400 Mk. Nebeneinnahmen für Amtsanwaltschaft, 
bis 20. Ju n i d. I .  an Stadtverordnetenvorfteher G. Kaffke. — Bürger
meister Freyftadt Wpr., 2100 Mk. Gehalt und 700 Mk. Bureauun- 
kosten-Entschädigung. Meldungen sofort an Stadtverordnetenvorsteher 
Koßmann.

HleireSe Nachrichten.
Wien, 30. Mai. Die niederösterreichische Statthalterei hat 

die Auflösung des Gemeinderathes der S tad t Wien verfügt. Die 
Besorgung der Gemeindegeschäfte ist dem Bezirkshauptmann 
FriebelS übertragen worden, welchem ein Beirath von 15 Ge- 
meinderathsmitgliedern beigegeben wird. FriebelS übernimmt 
morgen die Geschäftsführung.

Djeddah, 31. Mai. Der britische Konsul und Vizekonsul, 
der stellvertretende russische Konsul und der Sekretär des fran
zösischen Konsulats wurden heute außerhalb der S tad t durch 
eine Gruppe von Leuten, vermuthlich Beduinen, thätlich ange
griffen. Der britische Vizekonsul wurde durch einen Schuß ge
röstet, der Konsul leicht verwundet, der französische und russische 
Beamte schwer verletzt.

Tokio, 30. M ai. Der Kaiser von Japan  hielt heute seinen 
Siegeseinzuq in die Hauptstadt. Straßen und Häuser find ge
schmückt. Der Kaiser wurde mit großer Begeisterung empfangen.
Auch die S tad t Aokohama ist im Festschmuck.______________
^Verantwortlich für die Redaktion Hei nr .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30. Mai. 29. Mai.

M annigfaltiges.
( Wi e h e u t e  v o n  g e wi s s e n  F a b r i k a n t e n  Ch o k o l a d e  

gemacht  w ird ,) geht aus einer Dresdener Gerichtsverhandlung hervor, 
die mit der Berurtheilung des Chokoladefabrikanten I .  L. E. König aus 
Dresden-Plauen zu 600 Mk. Strafe endete. Dieser Geschäftsmann hatte 
Chokolade nach dem Urtheil der Sachverständigen aus 20 bis 25 Proz. 
Kakao, im übrigen aus Weizenmehl, thierischem Fett, Kokosbutter, Sesamöl. 
Vanilin, englisch Roth, Johannisbrod, Haselnußschale und Kienruß her
gestellt. Der Verband deutscher Chokoladefabrikanten hatte das unred
liche Geschäftsgebahren aufgedeckt und die Bestrafung herbeigeführt.

( P r ä m i l r u n g . )  Die Jury  der vom 11. bis 26. Mai a. c. statt
gehabten allgemeinen Ausstellung für Nahrungsmittel, Volksernährung 
rc. in Braunschweig erkannte der The Kontinal Bodega Kompany für 
ihre vorzüglichen Port-, Sherry- rc. Weine die goldene Medaille zu.

( Ueber  den  U n t e r g a n g  des  D a m p f e r s  „ Do n  Pedr o" )  
wird noch gemeldet: Das Schiff stieß gegen die vom Wasser bedeckten 
Klippen von Fraguina vier Meilen von der Küste. Es entstand eine 
furchtbare Panik unter den Passagieren, welche sich der Boote und der 
Rettungsgürtel bemächtigen wollten. Die Schiffsoffiziere versuchten mit 
dem Revolver in der Hand die Panik zu beruhigen, als durch die 
Explosion des Kessels ein Leck entstand. Das Schiff barst hierauf und 
sank so schnell, daß die Rettungsboote mitgerissen wurden. Das Schiff 
war nicht versichert. Der Werth der untergegangenen Waaren beläuft 
sich auf IV, Millionen. Im  Ganzen sind 21 Personen der Mannschaft 
und 18 Passagiere gerettet worden. Die Namen der Passagiere sind bis
her noch nicht bekannt. Von den Geretteten befanden sich 25 in einer 
Schaluppe, welche in der Nähe des Hafens Villagarcia von Fischern 
bemerkt und an's Land gebracht wurde. Von den kleinen zwischen Vigo 
und Carril gelegenen Häfen aus werden eifrigst Nachforschungen gehalten. 
M an hofft noch weitere Personen reiten zu können.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 °/o K onso ls...................................
Preußische 3V, <>/o K o n so ls ..............................
Preußische 4 o/§ Konsols . . . . . . .
Deutsche Reicksanleihe 3 0 /0 ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o / g .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / § .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, . . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We r z e n  gel ber :  M a i ........................ ......  . . .
J u l i ................................... .... ..............................
loko in Newyor? . . . . . . . .

R o g g e n :  Loks ........................................................
M a i ..............................  .........................
J u n i .......................................................................
J u l i ............................................. .....

Ha f e r :  M ai.................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö U M a i ........................................................ .....
J u m ......................... ..........

S v i r r r u S :  . . . . . - , . . . .
50er loko . . . . . . . . .
70er loko . . . .  ..............................

7yer M a i .............................................................
70er J u l i ............................................................

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3V, pCt.

219-90
219-50

9 9 -1 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  60 
9 8 -6 0

105—10
6 8 -9 5
6 7 -6 0

101-75
123-60
168-15
158-.
161-50
Feiertag
1 4 0 -
136-25
138-25
142-25
1 2 8 -
127—
4 6 -6 0
4 6 -8 0

5 8 -8 0  
3 9 -  
4 2 -9 0  

. 4 3 -8 0 . 
resp. 4 pCt.

220-50
219-75

9 9 -
1 0 5 -
1 0 6 -  50 
9 8 -6 0

105-10
6 9 -
6 7 -2 5

101-90
202-10
168-10
157-75
1 6 1 -
62V.

1 3 9 -
136-50
138-25
141-50
129-25
127-50
4 6 -  70
4 7 -  10

3 9 -
4 2 -  40
4 3 -  30

Kd n r g s b e r g ,  30. Mai. S v r r i r u s  bericht .  Pro 10000 Litern 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingerrnrt 58,50 Mk. Br.. 56.25 Mk. Gd., — Mk.  bez., ruckt 
kvntinoentirr 39,00 Mk. Br.. 36.50 Mk. Gd.. —,— Mk. bez.__________

T-orner Marktpreise
vom Freitag den 31. Mai.

niedr. I höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g p r e i s .

- -
Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo __ 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 1 50 2 06
Gerste. . . 11 50 12 00 Eier . . . Schock 2 00 2 20
H afer. . . „ 12 00 12 50 Krebse . . „ 3 00 5 00
Stroh(Richt-) „ 5 — — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 5 — 5 50 Breffen . . „ — 50 — 60
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ 1 00 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 2 00 Hechte. . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 9 00 15 80 Karauschen . „ — 70 — 80
Roggenmehl. „ 7 60 11 20 Barsche . . „ — 80 — —
Brot . . . 2 '/,K l. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 30 — 40

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 Milch. . . 1 Llter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . — 22 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) — 30 — —

Der Wockenmarkt war mit Fleisckwaaren, Fischen und allen Land- 
und Gartenproduklen gut besckickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25—50 Ps. pro Mandel, Blumenkohl 30—40 
Ps. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfcken, Spinat 5 Pf. pro Pfd., 
Petersilie 20—30 Pf. pro Pack, Porrey 15—20 Pf. pro Mdl., Scknitt- 
lauck 5 Pf. pro Bdck., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Sellerie 10 bis 
15 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro Mndl., Radiescken 5 Pf. pro 
Bdck., Gurken 30—50 Pf. pro Stück, Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., 
Aepsel 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Gänse 3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00—3.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20-1,30 Mk. 
pro Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. Ju n i 1895. (1. Pfingftfeiertag.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi.
— Vorm. 9^2 Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für die Hauptbibelaesellschaft in Berlin.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V§ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Hauptbibelgesell- 
sckaft. — Vorm. 11 Vi Uhr Militärgottesdienst: Divisionspfarrer 
Schönermark. — Nackm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Dioisionspfarrer 
Strauß. — Nackmittaas 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr und nackm. 4 Uhr 
Superintendent Rehm.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofftraße 16: vormittags 10 und nach
mittags 4 Uhr.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V,10 Uhr Prediger Pfeffer
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 8V2 Uhr Beichte. 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
die preußische Hauptbibelgesellsckaft.

Montag den 3. Ju n i 1895. (2. Pfingftfeiertag.) 
Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz.

— Vorm 9?/2 Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abeno- 
mahl. Kollekte für die Heidenmission.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9*/i Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Mission. — Vorm. 
IIV2 Uhr Militärgottesdienst: DivisionSpfarrer Strauß. — Nachm. 
kein Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde. Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl.
Kapelle zu K utta: vorm. 9V, Uhr Beildte. 10 Uhr Gottesdienst, dann 

Abendmahl: Pfarrer Endemann.
Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neffau: abends 6 Uhr Prediger Pfefferkorn aus Mocker. 

Kollekte für d;e Heidenmisston.



Die Beerdigung der Frau

I 'rs .irL isks . L ivossvr
auf dem neustädl. kalhol. Kirchhofe findet Sonnabend um 4 Uhr 
Nachmittag von der S t. Jakobskirche aus statt.

A Durch die glückliche Geburt eines A 
4  gesunden Töchtercherrs wurden hoch 4- 
Z  erfreut ^
w L . k re ie r  und Frau. s
^  T h o rn  den 30. M a i 1895. ^

Bekanntmachung.
Den Grundstückseigenthümern, welche mit 

der Ausführung der Jnnenanlagen für 
die Wasserleitung und Kanalisation noch 
im Rückstände sind, wird hiermit nochmals 
der Z 1 der Polizei-Verordnungen vom 1. 
Jum  und 7. September 1893, betreffend 
den Anschluß der Grundstücke an die 
Kanalisation und Wasserleitung in  E r
innerung gebracht, wonach die Ausführung 
der Jnnenanlagen und der Anschluß an 
die Straßenleitungen bezw. Kanäle überall, 
wo solche vorhanden sind, spätestens bis 
zum 1. Oktober d. I .  bewirkt sein müssen.

Es liegt im Interesse der Eigenthümer, 
die Ausführung der Innen  - Anlagen und 
die Einreickung der bezüglichen Konsens- 
Gesuche möglichst bald zu bewirken, da in 
nächster Zeit der größere The'l der bestehen
den öffentlichen Zapfstellen (Ventilbrunnen) 
beseitigt werden wird und dadurch allen 
denjenigen, deren Häuser noch nicht an die 
städtische Leitung angeschlossen sind, erheb
liche Schwierigkeiten betreffend die Wasser
beschaffung erwachsen können.

Thorn den 26. M a i 1895.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

sür das l. Vierteljahr 1895/96 fA pril 
bis Juni l895) sind zur Vermeidung 
der zwangsweisen Beitreibung bis 
spätestens den

1V. Juni 1893
an unsere Kämmerei - Nebenkaffe im Rath
hause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Thorn den 29. M a i 1895.
______ Der Magistrat.______
O e ffe n t l.  s r e m i l l ig e  V e rs te ig e ru n g .

Dienstag den 4. Juni 1895
nachmittags 2 Uhr

werde ick aur meinem Gehöft Mocker» 
Linderrstrahe 8 l

1 größeren Posten Tischler- 
Handwerkszeug, mehr.Hobel- 
bänke, sowieThüren u.Fenfter

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern. Ww. 8 v I»i>U«i«>KeL

Irsiilien- M sskuelii-
M M v e i i i  p. k i.  . . - .6 5  N .  
KU tzinm intz p. k l.  von 1.25 „  av 

k o t i im in e  (k rs iir . )  v . „  „  
ln K S N v v in  p. k l . . . 1,25 „  
K M m i n  Iierl» p . I I .  - ,4 V  „

„  8-88 p. I I .  - , 5 -  „
ö o i ia m m lm i 'm i i i  v e i88 - ,7 5  u . I  M .

„  r v tk  - ,7 5  u. 1 „  

k i M e r m ! »  p. k l.  . . . 1,2-  „
empüeblt

Lä. ksscklcô Lki,
_____  lleusl. l̂arlck dir, ll._______
Fahrrad. "" S.U"
________ Ikalslrasse 24, !» Treppen.

Standesamt Mocker.
Vom 23. bis 29. M a i sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Böttcher Alois Noß, S. 2. Arbeiter 

oseph Gusday, T. 3. Arbeiter Paul 
ioniewicz, T. 4. Zimmermann Ferdinand 
leischer, S. 5. Arbeiter Joseph Jaworski- 
»chönwalde, S . 6. E'genthümer Franz 

Kruszynski - Kol. Weißhof, T. 7. Eigen
thümer Heinrich Petsch-SLönwalde, T. 8. 
Arbeiter Joseph Ast, S. 9. Schmied Joh. 
Padzierski - Sckönwalde, S. 10. M aurer 
Hermann Heinrich, S . 11. Töpfer Franz 
Frenzel, S. 12. Schmied Rudolf Eichstaedt, 
T. 13. Arbetter Anton Zacharek, S. 14. 
Arbeiter Anton Ryszewski, S. 15. Weichen
steller Robert Stahnke-Bahnh. Katharinen- 
flur, T. 16. Hilfsweichenfteller Em il Konert, 
S . 17. Arbeiter Johann Zielinski, S . 18. 
Arbeiter Robert Ekelmann, T. 19. Schuh
macher Gustav HeUmig, T. 20. Eisen
dreher Karl Stoff, S. 21. Tischler August 
Buhrmeister-Kol. Weißhos, T.

b. als gestorben:
1. Karl Grethe - Neu - Weißhof, 1 I .  2. 

Wladislaus Belgart, 5 T. 3. Otto Oelke- 
Neu-Weißhof, 2 M . 4. Veronika Boniewicz, 
4 T. 5. Rosalie Trzebinskr-Schönwalde, 7 
W. 6. Felix Wisniewski, 4 M .

v. zum ehelichen Aufgebot: 
M aurer Johannes Pokorniewski und 

Conrad-Kol. Weißhof.
ck. ehelich sind verbunden:

1. Maurer F  anz Osmanski m t M arianna 
Zielinska. 2. Fleischer Hermann Reimer 
mrt M arianna Wilmanska.

l ä ü i k  U i i i m k ' n
Schuhfabrik

LHbou (1er X 6U8lä ä t i86l t6n
1868 K tzKrnncket 1868 

empfiehlt sein
âgei' von 86lk8tgtzf6ttigt6N 

slsganten vamon-, ttoi'i'sn- u. 
Kinlie^tiefeln

H M " zu ganz billigen Preisen, "W E
Bestellungen nach Maaß

selinell unll LLubar, sowie R epa ra tu ren .

Ugstsninöliel
in großer Auswahl

bei

l.. 1.ab68,
gegenüber dem Schützen-___

G

O

G
z

für üen gelSiiietteii KnvlWsell!
I s g i i e k  k i s e k  g e k ö s l e l e  K a f f e e  s  e ä e l s t e r  

g b s k a m m u n g

das kkunck Aaik 1,60, 1-80- 2-00 und 2-20.
Keine mit ruokerüderrug oäer äknliokvn 8ud8lanren manipuiirten, 

eonriern okne jeglioben lu s a tr bergeeteüten Kakkee's empffekll

di- Uj-ii-i'

4
G

»

«

LkössteLusmßl z i v i le n )

c «-»r-I.
M a r i m d m g c r  G e l d - M I e m .
Hauptgewinn: M ark 99 999 -
Geld; Ziehung am 22. J u n i

baares

Mk^25^empfiehlt^u die Haupt-
agentur RZi'ttAVSi't. Allst. Markt.

Hochfeine delikate

M«tjes-Heringe
empfiehlt billigst

N oritL  lirslislri, Neustadt.

Um mein leger rn verkleinern.
tiabe foigsnlio ?rei8k ormä88igt:

1,60 Mk. 
1,80 „  
2,00 
2,50 
1,20 
1,40

f. Cognac Vienx früher 2,00 Mk. jetzt 
ff. Cognac Vienx „  2,25 „  „  .
ff. alter Cognac „  2,50 „  „  .
Extrafeiner alter Cognac früher 3,00 jetzt 
Süßer Ungarwein früher 1,50 jetzt . .
Rüster Ausbruch „  1,75 „ ......................
Moselwein früher 80, 90 und 100 jetzt 65, 75 und 90 Pf. 
Rothwein fr. 1,10,125, 1,50, 1,75 jetzt 0,90, 1, 1,25, 1,50 Mk. 
Apfelwein, herb und süß, Flasche 40 Pf.
Rheinwein von 1,15 Mk. die Flasche an.

k re is e  ve rs te lle n  s ied  o k n e  k is s e iie .

Packkammer sür Colonialwaaren,

I I  Irrem !!
Großartig sortirtes Lager» darunter 

A M " viele Neuheiten. "WW 
Liliigste preise. weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen w hme alte Taschen
uhren in Zahlung.

g .  l l a u c k ,  U h re n h a u b l.,
Atelier sür Reparaturen, ^

Thorn, Heiligegeiststraße 13.

>!<> !)!<> IZ!<l
4  II. p l M e « i e r .

7.x

D  öliliksiier L VerZoilier, M
I I k o e n ,  Voppernikusbtessee 17 M  

empfiehlt sich A
»M  zur sauberen A n fe r t ig u n g  von
W Mäi-en, Oi-namenten, ^
7.x - -  - -  -

XX
8tatuen, i'iZuren kür Lircken» M

Grabdenkmälern
I in Senil, M arm or und Sandstein, A

x.x
7.x

vsx ferner
^  81uka1urardei1en bei vekoralion

von Zimmern, Bilderrahmen. 
V e rg o ld u n g e n  

> jx  jeder A rt rc. und versickert die » >  
reellste Bedienung. ^

x!x Verpackung sicher und billig. v .x

Allerseinste Castlebay-
liisijesliNlmie.

8ellie8miitzil -edirZ8 - iiiwi>eer8»ft,
lose auch in  Flaschen.

Ganz besonders empfehle ich meine

K-brAiliit-il 6M -'8
" in feinster Mischung.

>VI. 8 u e d 0>V0 >8 l( i-  Elisabethür. 14
M ^ o lls ä c h r  in jeder Schwere sowie Woll 

band empfiehlt billigst 
______ Senjamin 6okn, Brückensiraße 38.

K u W r i l is c i is f i
mit 2 Morgen Garten-Anlagen, Tanzsaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, ist m it oder ohne 
Ackerland von sofort unter günstigen Be
dingungen zu verkamen.

Offerten sind niederzulegen unter 8. lO 
in der Expedlt on dieser Zeitung.________

Wiese auf Mocker v e r k a u f t  oder 
v e rp ach te t  6. peowe.

2 edle Fohlen zahl zum Verkauf
Thorn. Papa«.

>u sof. 1 9. möbi. Z. ev. m. Burschengel. 
)  z. v. Gerstenstr. 16, I I  (Ecke Strobandstr.)

Ü W t L I I lM t

,Aim 1liiid8kli-c!it",
Katkaein6N8tea886 7. 

Sonnabend Den l. Juni:

Eim chiu ig
des renovirten Lokals.

von 7 Uhr ab: Krebssuppe,
Bigos u. a. m.

Um geneigte Unterstützung 
meines Unternehmens bittet 

Hochachtungsvoll

W. M i e t e r .
k r ä k t l x e i »  R i i t t a x s t» « « ; ! »

offerire für Abonnenten 50 P l., sonst 60 Pf.

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Hohen- 
fteiner Seideuweberei „Lotze" 

in Hohenstein i./La. 
Krauls Fall- und Gesellschafts

kleider ete. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, un i und Damassee zu Fabrik
preise« von 35 Pf. per Meter an.

Älan verlange U u8te r , 
be lebe nmxtzbenck Üb6r 8anä1 ^ercken.

1 Geldschrank
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Mielhskonlrakls-
Formulare

sowie

Mieths - Omttiinzgbnlher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____6. vombro^Lr, Kuchdrucherei.

Krästize Amme gesucht.
L. freyer, kreitestr. 6, I.

ist v. sof. 
zu verm.

Neuktädter M arkt 4.
1 möbl. Zimm er
E .m möbl. Zimmer nebst Kadiner zu ver- 

miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.
s L in  großes Zimmer möblirt zu vermiethen.
^  ww. 8okwe11ree, Fischerstraße 23 .

I einfach möbl. Zimmer,
mit besonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hock, sofort zu vermiethen. Wo,
sagt die Expedition dieser Zeitung._______
lL in  möbl. Zimmer nebst Kabmet fü r 2 
^  Herren m it Pension zu vermiethen

Culmerstrahe l5, l T r.
Pferdestall zu verm. Gerstenstratze l3.

Rudak, Garten „Znr krholnng".
Sonntag, 1. Psingstfeiertag, «achm. 

von 4 Uhr ab:

Krasses stlilikär-koneert.
k rm ile Z e in .  k rtz i88ellitz88tzn.

L n t r « «  S v  V I .
L . Von 2 2̂ Uhr nachm. an stehen 

geschmückte Leiterwagen an der Pferdebabn- 
Haltestelle am Stadtbahnhof zur gefälligen 
Benutzung. Fahrpreis 10 Pf.

Es Ladet ergebenst ein
4 . v .  k e n s k e .

' -Verm ^
^  Am I. Pfingstfeierlage ^

Z  SchlüsselmWe *
^  rum k68ten lien î'Mkn
^  K r 0 5 8 6 8 *

r
^  ausgeführt von der Kapelle deS ^  

^  Fuß-Arlillerie-Regts. N r. 15 unter ^  
d  Leitung ihres Stadshoboisten Herrn
^  Krelle.

^  G ro ß a r t ig e  T o m b o la . ^

^  ?rtzi88eiiie88eit. krm-i^Ztziii ^
^  fü r Damen und Herren. ^

Z G lü c k s ra d  *
^  vn<> Ltulere kein8tiZun§tzn. ^
^  Entree pro Person 25 P f. ^
^  Kinder frei. ^
^  Um zahlreichem Besuch bittet ^

^  - e i '  V o ^ t s n l i .  ^

^  W M ' Von 3^2 Uhr ob Dampfer- ^  
^V erb indung  von Thorn. ^

?o6ßor2 Ulla Vmßvßvlla.
Am 2 . P stngstfe ie rtage  feiert der Verein 

in
8 e I » I i i r 8 8 v I u r S l L L «

sein

Stiftungsfest.
W ir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 

und Förderer des Krieger-Bereinswesens 
zu dieser Feier ergebenst emzuladen.

Der Verein tr it t  um 3*/2 U h r  «achm. 
vor dem Vereinslokal an. Abmarsch nach 
dem Festplatze um 4  U h r .  Dortselbst

großes Militär-Comkrt,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Art.- 
Regts. Nr. 15 unter persönlicher Leitung 

des Kapellmeisters Herrn Knolle.

G roße Tom bola.
D  k 'r 'e k l r e g k in  D

i l l r  „ , „ r
Preisschießen re.

Mnlk: brilianttz ktzitzuetitlinZ <i«8 
6»rttz»8 all«!

M  Feuerwerk. ^
Nach Schluß des Concerts:

-  '—    -
Entree pro Person 25 Pf. Von 3 Uhr 

ab Dampferverbindung zwischen Thorn 
und Scklüffelmühle.

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 
ergebenst ein

der Vorstand.
d ^ ö b l.  Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 

Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei ll. l l i l r .

Unwiderruflich!
N ur noch bis zum zw e iten  FeiertaS 

AWö" abends 9  U h r  "WW st d"

Kunst-G lashütte
im grohen Saale des Artushoses

Entree 50 P f. — Jod.'r Besucher erhält 
ein Andenken. O .

Knitzgsr-fvekianstalt
!. Psingstfeiertag:

W i e n e r  0 s f e  i n  N o e l i e r .

6 r o 8 8 e 8

W t Ä i ' M m t ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie' 
Regiments Nr. 1! unter Leitung des Stabs' 

hoboist n Herrn 8oka11ina1u8.

Volksbelustigungen.
I ' lM i- I v i ie lM -  m x i KIilmen-VtzrIo8W 8-

Aufsteigen von
R ie s e n ln f tb a llo n s .

Bei eintretender Dunkelheit:

F e e n h a fte  B e le u ch tu n g  des G a rte n s .

Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittspreis SS Pfg. -» Perss«

Kinder unter 12 Jahren frei.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzcheu
vi« Ll-ieZerkeMeiiuie 15-2-Iiioi n.

2u veokltkäligen rweclceii
findet am 2. Psingstfeiertag im

Z k  V iktoria-G arten Ä
ein

t ü i i lH i t
verbunden m it

krämitzN8cki«88M nix! V«li»8«nZ
statt.

Anfang «achm. 4 Uhr. Entree 29 Pl'
Kinder unter 10 Jahren frei.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
O o m l t s .

SchlüMelmühIe
1 . k > i « r t » K :

k r ü l i -O u iM
von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie 
Regiments Nr. 15 unter persönlicher LeiruNS 

ihres Stabshoboisten Herrn IL i-S lll« -
A n fa n g  6  U h r .  G n tre e  2 5  UsS'
______Dampfer fährt von Vz6 U h r . ___

ä  U iII'8 liW igusgnt
aus der B azarkäm pe

Am I. Psingstfeiertag:
Krasses ^romenallen- 

e o l l e c k i
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Reg^' 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
m  Anfang nachmittags 4  Uhr. —̂  

Die Promenaden sind wesentlich 
schönert und lade ich zu zahlreichem 
ein. /  g j j l .  ^

S t v L H S .0».
Zu dem am

L H v e r iv i»  k U n x s t k e r o i ' l s k b
stattfindenden

iLurlirU urebeu
ladet ergebenst ein

k iL n o lo r to
fsdeilc l.. lleeemsnn L

mehrwöchentlicke Probe gegen ^reis* 
Raten von 15 Mk. monatlich an. ^  
verzeickniß franko. E

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  m Thorn.


